
RODENBERG. Über ihre Vor-
stellungen von einer attrakti-
ven Innenstadt haben Roden-
berger Bürger diskutiert. Ihre
Wünsche bei der dritten Ge-
sprächsrunde mit Klaus Men-
sing vom Planungsbüro Con-
vent reichten von einer opti-
schen Aufwertung des Gebie-
tes rund um den Amtsplatz
und die Lange Straße über Be-
ratungsangebote für Hausei-
gentümer bis hin zur Moderni-
sierung von barrierefreien Ge-
schäftsflächen sowie Altbau-
ten.
„Ich empfinde Rodenberg

als Fachwerk-Stadt“, sagte ei-
ner der Teilnehmer. Es werde
aber zu viel abgerissen, was
auf Kosten von Identität und
Wiedererkennungswert gehe.
Darum sei es wichtig, dass die
Stadt Eigentümer hinsichtlich
privater Sanierungen unter-
stütze.
Ein Grundproblem dabei ist

laut Mensing, mit den Besit-
zern ins Gespräch zu kommen
und sie von einer Investition
zu überzeugen. „Da gilt es,
Anreize zu schaffen“, sagte er.
Bürgermeister Ralf Sassmann
ergänzte, es habe bereits ent-
sprechende
Förderpro-
gramme gege-
ben. „Ein
Fachwerkhaus
richtig zu sa-
nieren, kostet
aber richtig
Geld“, so Sass-
mann.
Kurzfristiger

und günstiger sind dagegen
kleinere Vorhaben, die Men-
sing zusammenfasste. So

könnten zum Beispiel die
Rückseite des WEZ-Gebäudes
mit passenden Motiven bemalt

und die Schau-
fenster ver-
schönert wer-
den. Kleine
Mauern mit
Blumen oder
Kunstwerken
könnten zu-
dem zur Ver-
kehrsberuhi-
gung beitra-

gen.
Am Amtsplatz sei die Situa-

tion mit WEZ und Rossmann

als „Frequenzbringer“ nicht
schlecht, zudem gebe es viele
Ärzte, wenn der Platz auch
kein „städtebauliches Juwel“
sei, sagte Mensing. Und: „Ziel
muss sein, die Frequenz brei-
ter zu verteilen.“ Die Anwe-
senden wünschten sich vor al-
lem eine Aufwertung der
Spielgeräte ebenso wie die
Ansiedlung eines gastronomi-
schen Angebots. Mensing
brachte zudem einen Steg als
Verbindung in Richtung
Schloss ins Spiel.
Werner Schubert schlug vor,

den östlichen Teil des alten

Stadtgrabens wieder „ans Ta-
geslicht“ zu holen. „Aus mei-
ner Sicht ist aber das Wich-
tigste, dass die Lange Straße
im Verkehrsfluss bleibt“, sagte
er weiter. Darum dürften die
Maßnahmen nicht zulasten
der Parkplatzzahl gehen.
„Alle Ideen stehen und fal-

len mit dem, was die Volks-
bank dort vor hat“, sagte Ste-
phan Lotz. „Vielleicht müssen
wir in Varianten denken, ein-
mal mit und einmal ohne
Volksbank“, entgegnete Men-
sing.
Das Planungsbüro will nun

mehrere Konzepte ausarbei-
ten, über die dann mit Politik
und Verwaltung diskutiert
wird und woraus im Anschluss
einzelne Schlüsselprojekte
konkretisiert werden. „Es
braucht Maßnahmen, die die
Menschen in der Stadt halten,
verknüpft mit besonderen Ak-
tionen“, so Mensing.
Stadtdirektor Georg Hudalla

zeigte sich erfreut über die re-
gen Diskussionen unter den
Anwesenden. „Für jedes gute
Argument gibt es ein ebenso
gutes Gegenargument“, fasste
er zusammen.
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Gemeinsam
mit Stadtpla-
ner Klaus
Mensing spre-
chen die An-
wesenden
über ihre
Ideen für die
Innenstadt.
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„Aus meiner Sicht ist
aber das Wichtigste,
dass die Lange Straße
im Verkehrsfluss bleibt.
Werner Schubert
Bürger von Rodenberg


